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des Großherzogthuns Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 18. Sulu. 
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Berlin den ro, Juli. Se. Excell. der Kaiſerl. 
sent General der Infanterie, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Groß britanniſchen Hofe, Graf von Liewen, iſt 
von Warſchau hier angekommen und hat bereits 
feine Weiterreiſe angetreten. . 

Der Koͤnigl. Polniſche General⸗Poſt⸗ und Polizei⸗ 
Direktor, Staatsrath Graf von Suminski, 
und der Konigl. Schwediſche Kammerherr, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am hleſigen Hofe, Freiherr von Brandel, ſind 
nach Dresden abgegangen. 

or 


— 


ö Deut ſchland. 

Dresden den 5. Juli. Se. Königl. Hoheit der 
e Sohn des Königs von Preußen 

gjeſtät, langten in der verwichenen Nacht allhier 
an, und fliegen im Hotel zum goldenen Engel ab. 
Hbchſtdieſelben ſpeiſeten heute Mittag mit Beider⸗ 
ſeits Königl. Majeſtaͤten und den Durchlauchtigſten 


Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen an 8 
in Pillnitz, und ſetzten von da aus, nach aufgehos 
bener Tafel, die Reiſe nach Teplitz fort. 
München den 4. Juli. ZI. KK. MM. und 
die Königl. Familie find heute Nachmittags gegen 
2 Uhr von hier abgereiſet, um Sich nach Brückenau 
zu begeben. Man glaubt, daß die Allerhoͤchſten 
Herrſchaften bis zum Oktober von hier abweſend 
ſeyn werden. i 
Mainz den 1. Juli. Das Wetter iſt dem 
Wachsthun des Weinſtocks außerordentlich guͤnſtig. 
Auf dem Johannisberg haben die Reben ſchon vor 
14 Tagen angefangen zu bluͤhen: in dem Rheingau 
iſt die Bluͤthe feit mehr als 8 Tagen faſt uberall 
vorhber, in der Pfalz und in den oberen Rheinge⸗ 
genden, wo der Boden weniger hitzig ift, halt fie 
noch an. Man erinnert ſich kaum ein Jahr, wo 
der Weinſtock voller von Trauben gehangen haͤtte, 
als gegenwaͤrtig. — Der Weizen ſteht duͤnn, und 
verſpricht keine reichliche Erndte, die gleichfalls für 
die übrigen Fruchtgattungen, wegen der großen Hitze 
und trockenen Witterung, nicht ſehr ergiebig aus⸗ 
fallen dürfte. Da die Vorraͤthe von vorigem Jahre 
von keiner Bedeutung und an vielen Orten ſchon 
egenwaͤrtig gänzlich erſchöpft find, fo iſt kaum zu 
kehntiſeln „ daß die Preiſe ſteigen werden. 15 
Oelpflanze verſpricht einen geringen Ertrag; in eim 


ria von Würtemberg und 
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gen Rheingegenden iſt fie gänzlich mißrathen. A Verbindungsbrücken mit dieſer Stadt nördröärte. 
iſt das Oel Bene um etwas aufgeſchlagen. * iefer Stadt nordwärts, 
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St. Petersburg den 1. Juli. Am 26. Juni, 


Mo tags Nachmittags um 5 Uhr, e e 
Trauerzug mit den irdiſchen Ueberreſten der unver⸗ 
eßlichen Elifaberh die Reſidenz, gegen 8 Uhr die 
Peter- Pauls Kathedrale, wo der Sarg noch bis 
um 3. Juli auf 15 Katafalke ruht und von den 
Küssen des dankbaren Vol es bedeckt wird. Von 
der Feſtung weht ſeit dem Augenblicke der Beiſez⸗ 
zung der Leiche, eine ſchwarze Trauerflagge. Bei 
dem Einzuge gingen unmittelbar nach dem Sarge 
Se. Majeſtät der Kaiſer mit Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Karl von Preußen. Die Aſſiſtenten 
k. Mojeſtät waren die Grafen Langeron und Tot: 
0. Auch erblickte man den General Adjudanten 
uͤrſten Peter Wolkonskji. Ihre Majeſtaͤt die Kai⸗ 
5 Alexandre Feodorowna fuhren in einem acht⸗ 
ſpännigen Hof Trauerwagen mit der Prinzeſſin Ma⸗ 
N Sr. Kaiſerl. Hoheit dem 
hronerben. In der Kirche ergriff die Ruͤhrung die 
iſerin Alexandra Feodorowna fo heftig, daß Ihre 
Majeſtät den Tempel verlaſſen mußten; Se. Maj. 
der Kaiſer eilten Ihrer Durchlauchtigen Gemahlin 
nach. Seit dem Tage der Beiſetzung wohnen Ihre 
Majeftät die Kaiſerin den feierlichen Todtenmeſſen, 
die Morgens und Abends in der Peter⸗Pauls⸗Ka⸗ 
thedrale vollzogen werden, bei, auch Se. Majeſtaͤt 
haben ſelbigen dieſe beiden Tage am Abende, bei⸗ 
Das Journal von St. Petersbung verſpricht in 
einer der naͤchſten Nummern den Bericht der Un⸗ 
terſuchungs⸗Commiſſion zu liefern. 
a S ch weed enn. z 
Stockholm den 27, Juni. Die ſeit wenigſtens 
6 dder 7 Wochen in gleichem Grade fortwährende 
80 und Dürre bringk uns zur Verzweiflung; alle 


offnung auf irgend eine Erndte verſchwindet. 

ie Baule ſtehen in unfern Garten ohne Frucht, 
faſt ohne alles Laub, jedes Grün iſt von den Fel⸗ 
dern verſchwunden und die, von der Sonne del 
brannten Aehren, ſterbden mit jedem Augenblick 
mehr hin. Dazu kommt ſeit drei Tagen eine Vers, 
finſterung unſeres Geſichtskreiſes, durch Wolken 
von Rauch, verutſacht durch Brande, die in zwei 
verſchiedenen Wäldern, der eine nur zei, der als 
dere drei Meilen von dieſer Hauptſtadt entfernt, 
aus gebrochen find, Man fuͤrchtet fogar, 10 man 
gendthigt ſeyn werde, eine der hauptſaͤchlichſten 


trägt auf die rn: 


— 
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dem Laufe der . 
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Paris den 3. Zulid In der der Pairs⸗ 


kammer vom 29. Juni erſtattete der Herzog von 


Veiſſoe im Namen einer Spezial: Commiffion Yes 
richt über das Budget von 1827. Die Commiſſion 
deſſelben an. 


Der General Lallemaänd foll Meni Dien⸗ 


ſte getreten ſeyn. Er hat bedeutende Fonds zu ſei⸗ 


ner Verfügung und beſchaͤftigt fi) mit dem An⸗ 
Aae len Fregatten in den vereinigten Staaten. 
Man glaubt mit Zuverſicht erwarten zu können, 
daß das nächſte Packetboot von Rio » 1 e die 
Nachricht von dem Abſchluß des Friedens zwiſchen 
Braſilien und Buenos-Ayres bringen wird. 

Die letzte Nummer der Geſetzſammlung enthaͤlt 


ſchon wieder die Autoriſation von 16 Frauenkld⸗ 


ſtern. N 


Nach Erzählung des Echo du Midi * hat Ab⸗ 


be Guyon mit ſolchem Erfolge zu Toulouſe gepres 


digt, daß nicht weniger als 500 philoſophi 

Werke 5 18ten. ahrhunderts, und e 
Voltaire's und Rouſſeau's, großentheils koſtbar 
gebunden, ihm ausgeliefert, und am Tage der 
Abreiſe der Miſſion, im Hofe des Hauſes, wo Abs 
be Guyon wohnte, in Gegenwart einer Menge 
Menſchen feierlich verbrannt wurden. Der Con⸗ 
ſtitutionel meint, dies literariſche Auto da Je wer⸗ 
de auf die Buchhändler von Paris und Sruſſel den⸗ 
ſelben Eindruck machen, wie das Verbrennen der 
Engliſchen Waaren unter Napoleon auf die Fabri⸗ 
eh von r d enthalt af 2 

Mehrere Pariſer erke en glei 

folgenden Artikel: „Wir wiſſen aus n 
daß ein erlauchter Reiſeuder, welcher zwiſchen dent 
14. und 16. Juni durch Florenz kam, Hrn, Ey⸗ 
nard 20,000 Franken zugehen ließ, um damit Des 
unglücklichen Opfern, welche der Kataſtrophe von 
Miſſolunghi entkommen ſind, beizuſtehen. Man 
verſichert, dieſe erhabene Perſon, die bekeits 45,000 


Franken für die Griechen unterzeichnet, hätte Hrn. 


Eynard folgendes geſchrieben: ... „Mein 

wenn ee boch Zet it, Oe webe und uber, welz 
che nach der Kataſtrophe von Band in die 
Gewalt der Muhamedaner gefallen ſind, auszuld⸗ 
fen, ſo bikte ich Sie, zu dieſem Werke 1 Menſch⸗ 
lichkeit und der chriſtlichen Barmherzigkeit, außer 
den 31,009 Fr., die Sie bereits dazu beſtünmt ha: 


— 


dem, don meiner Seite noch 20/000 Franken anzu 
wenden. Ergreifen Sie, obue einen Augenblick zu 
verlieren, die kräftigſten Maaßrrgein zun duk 
chung dieſes Zwecks. Ellen Sie dieſen ungluc"t: 
chen Opfern zu Hülfe 2 . 
ee 
ö s dieſes e en . es d 
ae en welche ihn nicht ahnen 


ſollten. A a dh 

le Die große Neuigkeit des Tags iſt, daß Hr. Du⸗ 
e eis Advokat den großen Sieg für den in 
Religionsſachen angeklagten Conſtitutionnel erfoch⸗ 
ten hatte, mit den Jeſuiten in St. Acheul bei 
Amiens, wo er zu thun hatte, geſpeiſt , der dortis 
gen Prozeſſion beigewohnt, und eine der Quaſten 
des Thronhimmels getragen bat. Ich ſehe darin 
noch kein Arges, ſo lang Hr. Dupin, den ein fo 
großer, allgemeiner Beifall wie eine Glorie um: 


giebt, nicht vor demſelben Richter die Lehre der P 


Heuchelei vertheidigt, welche er bekämpft hatte, 
Hier wird aber alles zur Partheiſache, und ſo trium⸗ 
phiren die Journale der Kongregation über Dupin 
als einen Neubekehrten. Der Conſtitutionnel ſuch⸗ 
te zwar der Sache die Wendung zu geben, als ſei 
dieſe Achtungsbezeugung von Seite der Gegner ein 
Triumph für Dupin, und eine Anerkennung, daß 


heit ge enz allein der Courier be⸗ 
F eine Falls ſtimmt 


gegangen ſei, die man ihm gelegt, um ihn, der 
Aus ſicht habe in die Kammer gewählt zu werden, 
in der oͤffentlichen Meinung zu kompromittiren. 
In Bordeaux find leider die natürlichen Blattern 
ausgebrochen; die Ortsbehdͤrde hat ſogleich Anſtal⸗ 
teu getroffen, um die weitere Anſteckung zu verhin⸗ 
dern; unter andern iſt angeordnet, daß alle Kinder, 
welche dffentfiche Schulen befuchen, unterſucht, 
und diejenigen ausgeſchloſſen werden ſollen, die 
nicht gein ft find, Ee ren U 82150 
Das in Lyon erſcheinende Journal du Com- 
merce giebt ſeinen Leſern eine der abentheuerlich⸗ 
en Geſchichten zum Beſten, die in der neueſten 
eit dem zeitungsleſenden Publikum vorgelegt wor⸗ 
en ſind. handelt ſich um nichts weniger als 
um einen Menſchen (den Engländer Dodsworth), 
er, nachdem er ſeit dem Fahre 1660 am Fuße 


gelegen, gegenwartig von einem andern Eng⸗ 
ir, dem Doktor Hotham, wieder ins Leben zus 
worden, und, au 


en, daß er 


dieſelben von 
Wie rührend ſind 


St. Gotthards unter Schnee und Eis vergra⸗ hen 


eine Steifheit in den Gliedern empffülde, friſch und 
munter ſeyn ſoll. FAT - 
Die Hitze, der wir ſeit einigen Tagen unterliegen, 

iſt die Bekranlaſſung, daß die Schauſpielhäͤuſer faſt 


ganz verlaſſen ſtehen. Nur die Italieuiſche Oper 


iſt zum Erdruͤcken voll, wenn Dem. Sontag ſingt. 

" S pan i e n. 1. 

Madrid den 22. Juni. Die ganze Koͤnigl. Far 
milie iſt dieſen Morgen bier eingetroffen. Die Trup⸗ 
pen defilirten vor JJ. MM. vorbei, welche um 11 
Uhr das diplomatiſche Corps, die Generalität und 
die Ciwil⸗ und Militairbshoͤrden empfingen. 227 

Au allen Straßenecken von Madrid war gefterit 
die Bekanntmachung angeſchlagen, daß der König 
eine Ordonnanz erlaſſen habe, in welcher alle dies 
jenigen, welche Buͤcher oder Manuſcripte über die 
Freimaurerei, über die Communeros, Carbonaris 
und andere geheime Geſellſchaften beſitzen, 
fordert werden, dieſelben binnen 8 Tagen an 
olizei⸗Intendanten ihres Wohnorts abzuliefern, 
unter Androhung, im Fall ſie es nicht thun, als 
Majeſtäͤts⸗Verbrecher beſtraft zu werden, 

Die Bäder von Solar di Cabra find Mineralbä⸗ 
der. Die Königin geht, wie der Moniteur meldet, 
auf den Rath der Aerzte Caſtillo, Revato und Fra 
tos dahin, die ihr Hoffnung gemacht haben, daß 
fie. dort guter Hoffnung werden konnen.. 

ERS DE en he 

ut, oder wen, m . 
teich begeben. Die Zurkftungen‘ zur Reife in ſeinem 
Palaſt laſſen vermuthen, daß dieſelbe bald unter⸗ 
nommen werden duͤrft e. > 

Herr Recacho hat dem Könige einen Bericht eine 
gereicht, in welchem er die Nützlichkeit einer Amne⸗ 
ſtie zu beweiſen bemuͤht iſt. Auf der Liſte ſollen ſich 
zum Theil ausgezeichnete Revolutionairs befinden, 
und nur wenige von denen, welche ſich nach Lon⸗ 
don geflüchtet haben, ausgelaſſen worden ſeyn 
Sobald dieſer Vorſchlag bekannter wurde, verſam⸗ 
melte ſich der Staatsrath, und ſoll, obwohl ihm 
jede Art der Initiative unterſagt worden iſt, über 
die Wiedereinführung der Fnguifition und der per⸗ 
manenten Militair⸗Commiſſionen einen Antrag ab⸗ 
gefaßt haben. SA 2 

Jeden Tag, heißt es in einem von dem Jour- 
nal des Debats mitgetbeilten Privatſchreiben, ge⸗ 

en Truppen nach den Gränzen von Portugal. 2 
Linienregimenter waren bereits abmarſchirt. Das 
Linienregiment Königin Amalie iſt 2 — nach Za⸗ 


mora aufgebrochen und 2 andere 
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folgen in derſelben Richtung. Noch immer ſcheinen 
unfere diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit Portugal 
nicht ausgeglichen zu ſeyn. — Was ich in meinem 
letzten Briefe über den Abzug eines Theils des franz 
. Beſatzungsheers meldete, beſtaͤtigt ſich. 
- Mann werden die Halbinſel verlaſſen; fie bes 
ſtehen aus der ganzen Beſatzung von San Seba⸗ 
ſtian und aus einem Theil der Beſatzung von Bar⸗ 
celona und Pampelona. Was die von Kadix be⸗ 
trifft, glaubt man, daß fie vollzählig bleiben wer⸗ 
de. Der Abzug der Truppen wird mit dem 15. Juli 
beginnen. — Die Generale Morillo und Darcena 
ſind ſo eben gereinigt worden. Der erſtere ſpielte 
eine bedeutende Rolle waͤhrend der Revolution. Der 
zweite war General⸗Juſpektor der Milizen und ſollte 
Kriegsminiſter werden. Der General Morillo wur⸗ 
de einſtimmig fuͤr gereinigt erklaͤrt. } 
„Die Cortes von Navarra werden in dieſen Tagen 
ammenberufen werden. Der Verſuch der Mini⸗ 
er, Geldhuͤlfe ohne Zuſtimmung der Cortes zu er⸗ 
halten, find an der Feſtigkeit der Deputirten von 
Navarra geſcheitert, welche hartnaͤckig jede Art von 
Geldhülfe, mit Berufung auf ihre alte Privilegien, 
erfagen, wenn dieſelbe nicht von den Provinzial⸗ 
Anden genehmigt iſt. 3 
Es haben, wie in dem Moniteur gemeldet wird, 
in San Sebaſtian und der Umgegend unruhige Auf⸗ 
tritte ſtatt gefunden, die durch falſche Ordonnan⸗ 
zen veranlaßt wurden, in welchen der neue König 
Carlos den koyaliſtiſchen Freiwilligen die Erlaubniß 
ertheilte, alle Liberalen todt zu ſchlagen. Der Her⸗ 
zog von Infantado, deſſen Handſchrift man dabei 
nachgemacht, verlangte ſogleich ſeine Entlaſſung, 
welche ihm jedoch von dem Könige verweigert wor: 
. Groß brit an nie n. 
Die Abreiſe des Lords Cochrane nach Griechen⸗ 
land iſt in dem gegenwärtigen Augenblicke, wo die 
Intereſſen Frankreichs und Großbritanniens ſich 
mannichfaltig durchkreuzen, von großem Belange. 
Das freudige Gefühl, welches bei der Erſcheinung 
einer ſo plötzlichen und hoffentlich wirkſamen Hülfe 
für das tiefgebeugte Griechenland ſich zweifelsohne 
aller germaniſchen Volker bemächtigen wird, herrſcht 
hier, Wenige ausgenommen, man darf es frei be⸗ 
kennen, nicht. Das brittiſche Volk iſt zu fehr mit 
fi ſelbſt beſchaͤftigt, und in der lebendigen Wirk⸗ 
ſamkeit ſeiner aus ſo vielen Elementen beſtehenden 
Verfaſſung zu ſehr auf ſich ſelbſt hingewieſen, als 
daß Theilnahme für andere Voͤlker allgemein und 


volksthümlich werden könnte, ö ei 
NV 
„e, w. dabei ins Spiel kommen. ſind 
eiferſuͤchtigen Treunungen in aten en oe 
ſicht noch fo ſtark (ungeachtet man bisweilen von 
Verſchmelzungen ſprechen hört) und wirken fo nach⸗ 
theilig gegen eine wuͤnſchenswerthe Uebereiuſtimung 
der Parteien für das wahrhaft Gute, daß die Eine 
ſchon von Rechts⸗ oder Herkommens wegen über das 
den Stab bricht, was die andere für die ſchoͤnſte Ks 
fung der Pflicht anſieht. Bei dem gegenwärtigen 
8 eee De der Wendung, die 
r genommen, treten aber, gluͤcklicherweiſe, für 
das hieſige Kabinet Nuckſichten von ſolcher Wich, 
keit ein, daß man ſich wohl der Hoffnung hingeben 
kann, die Unternehmungen des Lords Cochrane in 
den griechiſchen Gewaͤſſern werden der Regierung, 
bei aller Neutralität, nicht minder angenehm ſeyn, 
als feine früheren in den beiden Meeren Amerikas 
es waren. Nicht die Barbarei führte die letzten Un⸗ 
fälle und die bedauernswürdige Lage herbei, in die 
Griechenland verſetzt iſt. Seit 5 Jahren kaͤmpft 
Konſtantinopel um Wiederbezwingung der des Jo⸗ 
ches ſich entledigenden Unterthanen und immer ver⸗ 
geblich; erſt als die Ciwiliſation in dem Auswurfe 
ihrer Jünger, leider! ſich als Handlangerin zum 
Vertilgungs⸗ und Wiederunterjochungsgeſch 75 ge⸗ 
brauchen ließ, ſiegte der Halbmond! Fraukreich, 
dem die Geſchichte feinen Franz den Erſten nicht vera 
gißt, beſaß noch ausgeartete Sohne genug, Gene⸗ 
rale und Subalterne, die dem ſtaatsklugen Vaſal⸗ 
len des Halbmondes fur Sündenſold ſich verkauf⸗ 
ten — und die Regierung? Sie wollte nicht wiſſen 
daß Fregatten und andere Schiffe aller Art in ihren 
Haͤfen für den Dienſt des Paſcha von Egypten er⸗ 
baut und Ausgerüftet wurden; fie ſchien nichts von 
den Waffenſendungen und Werbungen eines dem 
Aluche der Chriſteuheit geweihten Livron, Voyer, 
Selves und Conſorten zu erfahren! Solche aufrich⸗ 
tige Beweiſe einer wahrhaft frommen Beobachtun 
der Neutralität wurden nur deshalb gegeben, dam 
der franzdf. Einfluß in Egypten recht ſtarke Wurzel 
faſſen, und beide Länder ſich aufrichtig die Hände 
reichen möchten. Dieſer Punkt gerade iſt es aber, 
der unſerer Regierung ein Dorn im Auge bleibt. 
8 die joniſchen Inſeln, der Divan und 
ſtindien verlangen insgeſammt ein anderes Merz 
haͤltniß, als das, welches das franz. Kabinet beab: 
ſichtigt. Wufere Mi niſter ſcheinen nun zwar geneigt, 
Frankreichs Neutralitätsſyſtem mit gleicher Minze 
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zu bezahlen, aber fie haben die Humanität für ſich. 
Vbnen mußten die Ruͤſtungen — die Einſchiffun⸗ 
gen von Kriegs munition bekannt ſeyn, welche in 
manchen brittiſchen Häfen ſtatt fanden. Ein 8 
ger Warrant hätte die ganze Unternehmung f 0 
teln können; allein die Polikik ſprach eg ion tiefften 
noch einmal ſieht Griechenland ſich es A 
Verzweiflung zur ee Geſowader ves 
Large e e außer den zu ihm ſtoßenden 
chiſchen Schiffen aus 10 Ra e worunter 
mehrere Dampfſchiffe, beſtehn. Dieſe Angaben, 
wiewohl aus nicht zu verwerfender Quelle, bedür⸗ 
fen zwar noch näherer Beſtaͤtigynng; indeſſen iſt 
ſchon genug gewonnen, daß dieſer merkwürdige Ste: 
mann, welcher Großbritannien, ſeitdem er deſſen 
Dienſte verlaffen, mehr Dienſte als vorher leiſtet, 
mit feinem Geiſte und feiner gewohnten Thaͤtigkeit 
ſich der Sache der Menſchheit widmet; mit ihm 
werden Tauſende die Schiffe bemannen, welche Grie⸗ 
chenland zu Hülfe eilen, und ihre Fahrt wird glück 
lich ſeyn, denn ſie tragen die Wuͤnſche des fuͤhlen⸗ 
den Theils von Europa. (Allg. Zeit.) 
Ein anderes Schreiben aus London, ebenfalls in 
der Allgem. Zeitung, äußert ſich alſo: Die neue 
Wendung, welche die Sache Griechenlands, durch 
den wirkſamen Beiſtand des Lords Cochrane nimmt, 
een eke, daß jede nähere Nach: 
ber willkommen ſeyn muß. Wie ſchon 
dfter Amerika in die Verhältniſſe des altern Europa 
politiſch und wiſſenſchaftlich eingegriffen, ſo ward 
auch dieſesmal die Rettung Griechenlands in dem 
neuen Welttheile eingeleitet und Lord Cochrane's 
Abſchied von der braſilianiſchen Flotte ſteht mit ſei⸗ 
ner neueſten Unternehmung in Verbindung. Nord⸗ 
Amerika hat ſich hauptſaͤchlich fuͤr die gute Sache 
haͤtig gezeigt, und der bekannte General Lallemand, 
Freund und vielleicht Agent der Griechen, hat, was 
auch ſeine Widerſacher gegen ihn einwenden moͤgen, 
dem unterdrückten Volke ſchon wichtige Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Es war am 12. Mai, als Lord Cochrane 
auf dem schönen Kriegs ſchooner Porcupine von 20 
Kanonen, mit 120 brittiſchen Matroſen, von Fal⸗ 
mouth, wohin er nach Beendigung ſeiner Vorberei⸗ 
tungs⸗Reiſe nach Vließingen über Weymouth ſich 
begeben hatte, nach Griechenland unter Segel ging. 
Zu ihm ſtoßen zwei Dampfbote, jedes mit 4 Vier⸗ 
undzwanzigpfündern, und mit 2 nach einem neuen 
Plane gegwſfenen Achkundſechszigpfündern verſehen; 
zwei in Frankreich erbaute Korvetten, von 20 bis 


24 Kanonen, meiſtens mit niederländiſchen Malro⸗ 
fen bemannt, werden ſich in dieſem Augenblicke 
ſchon bei ihm befinden, und aus Amerika werden 
nicht weniger als 4 bewaffnete Dampfbdte nebſt. 
mehreren Kriegsſchiffen, worunter eine ſchwere Fre⸗ 
gatte von bo Kanonen, zu ihm ſtoßen. Alle Zurü⸗ 
ſtungen wurden auf das Vollſtandigſte und Sorg⸗ 
faltigſte, unter der unmittelbaren Aufſicht des Ad⸗ 
mirals ſelbſt gemacht, und an einem Erfolg ſeiner 
Unternehmungen zu zweifeln, hieße ſich der Furcht 
zu ſehr hingeben. Die Griechen ſelbſt beſitzen noch 
30 Kriegsbriggs, deren jede über 400 Tonnen Ges 
halt hat, und bilden unter der Leitung eines fo be⸗ 
rühmten Seehelden eine noch furchtbare Marine, 
Hier hegt man im Allgemeinen eine gute Meinung 
von dem Erfolg der Unternehmung, und folgende 
Aeußerungen in einem hieſigen Blatte, das wegen 
ſeiner Verbindungen mit manchen hoͤhern Admira⸗ 
litatsbeamten in ſolchen Angelegenheiten Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdient, geben eine treue Schilderung von 
den wahren Anſichten unſerer Marineoffiziere hier⸗ 
Über; „Das erſte Geſchaͤft des Lords Cochrane wird 
ſeyn, das Piraten⸗Syſtem zu unterdrücken. Lord 
Cochrane iſt gerade das Gegentheil des aufbrauſen⸗ 
den, raſchen, heftigen Charakters, wofür man ihn 
gewoͤhnlich hält. Alle diejenigen, welche ihn ges 
nau kennen und mit ihm in Berührung gekommen, 
find: vollkommen überzeugt, daß ein Mann von grö= 
ßerer Kaltblütigkeit, Augftlicherer Vorſicht und mehr 
inneren quellen aller Art, als er, in der gan⸗ 
zen Marine ſich nicht wieder findet. Es war geras 
de dieſe Kaltblütigkeit des Lords Cochrane, die ihm 
bei der unglücklichen Stock⸗Boͤrſenſpekulation fo viel 
Schaden that; alles Andere würde ihm leicht, als 
einem raſchen Seemanne, verziehen worden ſeyn. 
Trotz dieſes Ereigniſſes find die Offiziere und Mas 
troſen unſerer Flotte bis auf Einen Mann auf Coch⸗ 
rane ſtolz, ſie betrachten ihn noch immer als ihren 
Kameraden.“ : f 15 
Einem vom Courier mitgetheilten unbeglaubig⸗ 
ten Schreiben aus Brüſſel zufolge, ſoll kürzlich von 
Antwerpen ein Schiff unter Segel gegangen ſeyn, 
welches dazu beſtimmt iſt, an der Expedition des 
Lord Cochrane Antheil zu nehmen. Der Griechen⸗ 
Verein von Lüttich hatte dem Vernehmen nach eine 
betrachtliche Anzahl Gewehre nach Antwerpen ge 
ſendet, um dieſelben mit dem gedachten Schiff de 
Griechen zukommen zu laſſen. 
Briefen zufolge weiße von Lord Cochrane 
feine Londner Freunde eingegangen ſind / hegt der⸗ 


nn ; 


felde die allergrößten Hoffnungen für das Gelingen 


feiner Unternehmung. Das Dampfſchiff, welches 
er mit ſich genommen, führt 68pfundige Kanonen. 


In Napoli di Romania findet er große Munitions- 
und Waffen⸗Vorraͤthe, welche als nach Neuyork 
beſtimmt, von hier dorthin geſendet worden ſind. 
Man glaubt, daß Se. Herrlichkeit ſich zunaͤchſt 
nach einem Hafen im Mittellaͤudiſchen Meere wen⸗ 
den und dort ſein Geſchwader verſammeln werde. 
Die baaren Mittel, die zu ſeiner Dispoſition ſtehen, 
follen fo bedeutend ſeyn, daß er damit 2 Jahre lang 
feine Bedürfniſſe beſtreiten kann, ohne neuer Zu⸗ 
fluͤſſe zu beduͤrfen. 1,3603 | Bit 

Die wieder begonnenen Feindſeligkeiten gegen die 
Birmanen werden nicht von langer Dauer ſeyn, 
und vermutblic damit endigen, daß die Macht je⸗ 
nes Reichs noch mehr geſchmaͤlert wird. 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Trieſt den 25. Juni. Wir haben ſeit den letz⸗ 
ten Nachrichten aus Corfu dom 5. Juni nichts 
Neueres aus dieſer Gegend erhalten. Aus Malta 
meldet ein Privatſchreiben vom 7. Juni die Ankun 
eines mit Munition beladenen Schiffs aus Eng⸗ 
land, welches von Lord Cochrane geſchickt ſeyn und 
feine nahe Ankunft verkünden fol. (Allg. Zeit.) 


8 Osmanniſches Reich. s 
Konſtantinopel den 11. Juni. Nachrichten 
aus Smyrna vom 11. d. bringen ein Geruͤcht, daß 
Ibrahim Paſcha in der Naͤhe von Tripolizza eine 
bedeutende Niederlage erlitten habe. Die Mainot⸗ 
ten ſollen ihm in den Ruͤcken gekommen ſeyn, nach⸗ 
Don BE ihm faͤlſchlich ihre Unterwerfung verſichert 

t hatten. N ne NIE 1 
Aus Negroponte traf die Nachricht ein, daß Omer 
Paſcha in Athen eingerückt iſt. Goura zog ſich in 
ee Acropolis „ die er zu 5 1 ſeyn 
brahim Paſcha ſteht in Tripolizza. 

08 0 Sa 22. Ei 55 85 
Oeſtr. Beobachter.) Dieſe Hauptſtadt iſt in den 
BE wende er ee blutiger Auf⸗ 
tritte geweſen, we che ohne die Feſtigkeit des Sul: 
fand, die Energie, die Schnell it und Zweckmaͤſ⸗ 
ſigkeit der ergriffenen Maaßregeln den Umſturz des 
Reichs hätten herbeiführen konnen. Die furchtbare 
Kataſtrophe hat, nach einem kurzen Kampfe, mit 
der Vernichtung des Janitſcharenkorps geendet. 
Wenn man die Um ande erwaͤgt, unter welchen 
ltan Mahmud im Jahre 1808 auf den Thron 
gelangte, wenn man den von ihm ſeit 18 Jahren 


f e Gage be 
{ ar; 7 u der 7 

hend, daß der Veſtand des Re ng abge 
theidigung gegen auswärtige Und innere Feinde mit 
der Eriſtenz des Jauitſcharenkorpg un feiner bishes 
rigen Verfaſſung unvereinbar ſei, ohne Unterlg 
wiewohl im Stillen, die Mittel vorbereitet babe; 
dieſe, ſeit ihrer Errichtung und vollendeten Organi⸗ N 
ſirung unter Soliman J., fo ſehr ausgeartete Mi⸗ 


liz entweder zu reformiren oder gaͤnzlich aufzuldſen. 


Die in den letzten Tagen des vorigen Monats 
ausgeführten Maaßregeln waren der erſte dffentlis 
che Schritt der, Regierung zu der beabſichtigten Re⸗ 
form. Obwohl dieſe Neuerung ohne Anſtand und 
Schwierigkeit vor ſich giug, obwohl, dem Auſchein 
nach, alle Chefs des Janitſcharenkorps und die 
Mehrzahl der Gemeinen derſelben beiſtimmten, und 
erſtere ſogar eidlich, mit Siegel und Uuterſchrift, 
für deren Annahme ſich erklart und verbuͤrgt hat⸗ 
ten, ſo konnte die Regierung ſich doch nicht über 
den geheimen Widerwillen täuſchen, mit dem ſich 
jene Miliz im erſten Augenblicke der Ueberraſchung, 
dem Willen des Sultans gefügt hatte, Sie traf 
die nöthigen Vorſichtsmaaßregeln, und es zeigte ſich 
nur zu bald, daß dieſe nichts weniger als überflüfßs 
fig waren. 1 

Schon in den erſten Tagen nach der g 
chung des neuen Reglements bezeigten die in die res 
gulaire Miliz aufgenommenen Janitſcharen bei ih⸗ 
ren Waffenuͤbungen Widerſpenſtigkeit gegen die dem 
Exercitium vorgeſetzten Offiziere, die bald in dune 
pfe Gaͤhrung überging, wovon ſich die erſten Spus 
ren am 14. Abends durch Zuſammenrottung meh⸗ 
rerer Trupps derſelben Außerten. Endlich in der 
Nacht vom 14. auf den 15. kam der Aufſtand zum 
vollen Ausbruche. Ein Haufe dieſer Meuterer ſtuͤrzte 
ſich nach Mitternacht auf die Wohnun 
ſcharen⸗Aga, das ſogenaunte Aga Kapußi, 
ren n e in dieſer 
noch Zeit gefunden, ſich nach dem Pforten 
zum Großweſier zu retten. Dede Mater ala 
fer. erſte Auſchlag mißlungen war, ſo ließen ſie ihre 
Wach an feinen Wohnung und an feiner Jamie 
aus, welche auf das grauſamſte miß handelt wur⸗ 
den. Sie nahmen dann ihre Richtung gegen die 
Wohnung Neolthib⸗Effendbs, des Agenten ba⸗ 

fi welcher, vor Kurzem von ſeiner 


£ 


22. 


word nicht gefunden, ſein Haus! aber auf das r 
Fichfte geplündert und verwüſttr. 
Mittlerweile hatte ſich der ſtürkſte Trupp gegen 
den Pforten-Palaſt in Marſch geſetzt, um pa 
Großweſier zu überfallen, Dieſer, e en 
nitſcharen⸗Aga gewarnt, batte ic — alspr ent⸗ 
milie und ſeiner Dienerfebaft e ee in der Nie 
ernt, und nach e eine * 
e begeben. Dort ſammelten ſich 
nach und nach die Anhänger der Regierung, waͤh⸗ 
rend die Aufrührer mit Plünder ſich des Pforten⸗Pa⸗ 
laſtes beſchaͤftigt waren oder ſich in die Schenken 
zerſtreuten und den grbbſten Aus ſchweifungen über⸗ 
ließen. ö A 8 
it Tagesaubruch vereinigten ſich die in den Ka⸗ 
Pe: en Janitſcharen auf dem in der Mitte 
derſelben befindlichen, aus allen früheren Revolten 
bekannten, Platze Atmeidan, brachten ihre Keffel 
dahin und ließen in den umliegenden Stadtquartie⸗ 
ten durch Ausrufer verkuͤnden, daß jeder Jauitſchar 
ſich auf dem gemeinſchaftlichen Sammelplatze ein⸗ 
nden ſolle; eine gleiche Aufforderung erging an die 
ſchebedſchis oder Zeugſchmiede in der Naͤhe der 
Sophien⸗Moſchee; ſie ward jedoch durch den Chef 
2 unter mancherlei Entſchuldigungen abge⸗ 


7 


Andeſſen war aber auch bie Regierung ihrerseits 
een EA an egeerung ibrerfeit 


von dem Ausbruche des Aufftandes war Sultan 
Mahmud von ſeinem Landſitze in Beſchiktaſch am 
europäifchen Ufer des Bosphorus ins Serail zurück 
gekehrt. Nach und nach verſammelten ſich die Mi⸗ 
niſter und Chefs der Departements, der Mufti, und 
die vornehmſten Ulema bei dem Jali Koͤſchk um den 
Großweſier, Bald darauf traf auch Aga⸗Huſſein⸗ 
Paſcha, Befehlshaber des Obſerdations⸗Lagers au 
der europaͤiſchen Kuͤſte, und Mehemed Paſcha, Com⸗ 
Mandant des aſiatiſchen Lagers, mit zahlreichen 
Truppen daſelbſt ein, mit welchen ſich meͤhrere Ba: 
talllons Topdſchi und Kumparadſchi, (Kanonſere 

mit Kanonen aus der Batterie 


und Bombardiere) 
von Tophana, bereinigten. Nachdem nun eine an⸗ 


ſehnliche Heeresmacht unter den Augen des Sultaus 


mmelt war, der ſelpſt in kriegeriſcher Rüftun 

en leitete, 100 Af en 
dem Hippodrom oder Atmeidan in Marſch. Die 
Sale Mohameds wurde vor der Mofchee Sultan 
Ahn eds aufgepflanzt, und durch öffentliche Ausru⸗ 
fer in allen int der Stadt und der Vorſtaͤd⸗ 


enfeite gelegenen groß⸗ 


\ 


ke, jeder echte Muſelmann aufgefordert, ſch be⸗ 
waffnet unter die Fahne des Propheten zu ſtellen. 
Zahlloſe Bewaffnete fronten aug allen Gegenden 
auf dem Atmeidan zuſammen. Ermuthigk durch 
die Entſchloſſenheit des Sultans, und das Friegeris 
ſche Feuer des Huſſein Paſcha's ſchworen Alle, den 
Sultan und den Thron mit ihrem letzten Blutstro⸗ 
pfen zu vertheidigen. RT - 

Dieſelbe Aufforderung war auch an die Meuterer 
ergangen; dreimal wurden ſie aufgefordert, zur Fah⸗ 
ne des Propheten zurück zu kehren. Trotzig ver⸗ 
warfen ſie jede Aufforderung und antworteten, daß 
ſie nicht eher dem Willen des Sultans ſich fügen 
würden, bis die neuen Reglements abgeſchafft, und 
ihnen die Köpfe des Großweſirs, Huſſein⸗Paſcha's, 
des Janitſcharen-Aga und Nedſchib⸗Effendi's, aus⸗ 
geliefert ſeyn würden. Eutruͤſtet über ein ſolches 
Begehren, und weit verſchieden von feinen Vor⸗ 
gaͤnger Selim III., welcher das Opfer feiner Nach⸗ 
giebigkeit ward, befahl Sultan Mahmud dem Huſ⸗ 
ſein Paſcha, alſogleich mit allen ihm zu Gebote ſte⸗ 
henden Truppen gegen die Rebellen vorzurüͤcken, 
nachdem ſie durch ein Fetwa des Mufti in die Acht 
erklart worden waren. Huſſein Paſcha, an der 
Spitze mehrerer Taufende, rückte im Doppelſchritt 
gegen die Meuterer vor, die dem Andrange nicht zu 
widerſtehen vermochten. Sie zogen ſich auf den 
Atmeidan zuruck, und warfen ſich in ihre Kaſernen. 
b oe er Kartätſchenſchuͤſſe ſprengten 
die Thore des Revolutions⸗ Platzes; nach kurzem 
Kampfe waren die Rebellen uͤberwaͤltiget; ein furcht⸗ 
bares Gemetzel erfolgte nun bei den Kaſernen, wel⸗ 
che in Brand geſteckt wurden, der auch einige nahe 
gelegene Haͤuſer ergriff, deren Beſitzern der Sultan 
vollen Erſatz des erlittenen Schadens zuſicherke. In 
wenigen Stunden war das Schickſal des Tages, und 


f das Loos des Janitſcharenkorps entfchieden, Der 


Verluſt der Rebellen an Getddteten oder durch den 
Brand Umgekommenen wird auf 2 bis 3800 ange⸗ 
geben; der der großherrlichen Truppen war verhälk⸗ 
nißmaͤßig nur gering. Man fand bedeutende Schaͤtze 


in den Kaſernen, welche den Siegern als Beute 


überlaffen wurden. Die Flüchtlinge wurden nach 
allen Richtungen verfolgt und jene, die ſich in feſte 
Gebäude oder Chans in der Gegend des Thors von 
Adrianopel oder der ſieben Thürme geworfen hat⸗ 
ten, nach und nach zur Uebergabe gezwungen. 

Am 16, als am Freitage, begab ſich der Sultan 
nach der dem Serail nahen Mofcyee von Sul⸗Tſches⸗ i 
me, nicht mehr von Janttſcharen, fenden vs 
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von Kanonjeren und Vombardieren begleitet, zum 
feierlichen Gebete. E. Daf 

Indeſſen hatte ſich das Miniſterium, unter Vor⸗ 
ſitz des Großweſirs, Huſſein Paſcha und des Mufti 
auf dem Atmeidan, unter Zelten verſammelt, und 
ein ſtrenges Gericht uͤber die Rebellen zu hal⸗ 
ten, angefangen. f 
den Waffen in der Hand ergriffen worden, vor⸗ 
zuͤglich aber ihre Uſtas und andere Offiziere, 
die früher die Annahme der Reform beſchworen 
hatten, wurden, nach kurzem Verhör, hingerich⸗ 
tet, die minder Schuldigen nach den Gefaͤngniſſen 
des Boſtandſchi⸗Baſchi abgeführt. Am 17., wäh⸗ 
rend das Blutgericht ſeine Sitzungen fortſetzte, wur⸗ 
de eine Proklamation bekannt gemacht, nach wel: 
cher das Janitſcharenkorps für immer abgeſchafft, 
der Name Janitſchar mit Fluch belegt, und regu⸗ 
Taire, exercirte Truppen, unter dem Namen Askeri 
Muhammedije zur Vertheidigung des Reiches und 
des Islams berufen werden. Zugleich wurden die 
ruhigen Bürger und Bewohner der Hauptſtadt eins 
geladen, ihre Kaufladen, die drei Tage hindurch 
verſchloſſen geblieben waren, wieder zu öffnen, und 
ihren Geſchaften, wie vorher, nachzugehen. Nie⸗ 
manden wurde mehr erlaubt, in der Tracht der Ja⸗ 


nitſcharen zu erſcheinen oder dieſen Namen zu fuͤh⸗ 


ren; alle Kaſernen der Janitſcharen wurden von 
Grund aus zerſtoͤrt, ihre Keſſel, die ſo oft zum 
Signal des Aufruhrs gedient hatten, zerſchlagen, 
die Niſchan's der Orta's oder Regimentszeichen ab⸗ 
genommen, von dem Mufti mit Fuͤßen getreten, 
und zerbrochen, kurz, die gänzliche Vernichtung 
dieſer einſt fo furchtbaren Miliz bewerkſtelliget. Alle 
bisher von Janitſcharen verſehenen Wachen wurden 
den Topdſchis oder Boſtandſchis übergeben, und 
an den vier und zwanzig Thoren der Stadt eben ſo 
viele Kapidſchi⸗Baſchis mit 25 Mann ſolcher Wa⸗ 
chen aufgeſtellt. f 
Am folgenden Tage übertrug der Großweſir 
den Sitz \ ö W 
erſten Hof des Serails, wo ſeitdem das Minifterium 
unter Zelten, von Bewaffneten umgeben, die Ge⸗ 
ſchaͤfte beſorgt, während an andern Stellen dieſes 
ofraums militairiſche Uebungen nach europaͤiſcher 
vorgenommen werden. 
ſchnel der Kampf im Innern der Stadt ent⸗ 
ſchleden worden, fo war man Anfangs doch nicht 
über den endlichen Ausgang vollkommen beruhigt, 
ſo lange man daſelbſt nicht wußte, welche Partei 
die Beſatzungen der feſten Schloͤſſer am Bospho⸗ 


Alle Janitſcharen, die mit. 


der Regierung vom Atmeidan in den 


— 


rus, die aus den früheren Janitſcharen⸗Aufſtaͤnden 
berüchtigten Jamaks, ergreifen würden. Dieſe 
verhielten ſich nicht nur vollkommen ruhig / ſondern 
erklärten ſich auch bereit, zur Handhabung der gu⸗ 
ten Ordnung mitzuwirken, und dem Sultan mit 
vereinter Kraft zur Bezwingung der Aufrührer beis 
zuſtehen. Der Großherr dankte ihnen für ihre Yes 
reitwilligkeit, und ſchickte feinen oberſten Stallmeis 
meiſter, mit einem Geſchenke von Zoo Beuteln, zur 
Vertheilung an die Garniſonen nach den Schlöffern 
ab. Es ſteht noch zu erwarten, ob die Jamaks in 
ihrer bisherigen Verfaſſung werden belaſſen werden, 
— u geneigt dans das neue Erereitium 
men, u uſſein Pa n 2 
blick kein Umſtand ee deere, 8 
dermaligen Stande der Dinge Gefahr bringen koͤnn⸗ 
te, dieſe Schlöffer und ihre Beſatzung gewiß nicht 
aus den Augen verlieren wird. ’ 


Die vorzuͤglichſten Veränderungen, welche in Fol⸗ 
ge der Abſchaffung des Jauitſcharenkorps und der 
Ereigniſſe, welche dieſe Maaßregel herbeigeführt 
hatten, Statt gefunden haben, ſind folgende: 


Huſſein Paſcha, unter dem Namen 2. 
bekannt, welchem vorzuͤglich der e 
ges, ſowohl binſichtlich der getroffenen Maaßregeln, 
als der waͤhrend des Kampfes bewieſenen Tap * 
keit, gebührt, iſt zum Seraskier, oder Gentle, 
mus ſaͤmmtlicher islamitiſchen Truppen ernannt. 
Derſelbe hat fein Hauptquartier, welches anfaͤng⸗ 
lich in dem vormaligen Hotel des Janitſcharen⸗Aga, 
aufgeſchlagen war, nunmehr nach dem, mit hohen 
und feſten Mauern umgebenen Eski⸗ Serai (alten 
Serail) verlegt, aus welchem die Frauen des Sul⸗ 
tans nach dem ſogenannten Tſchifte⸗ Serail entfernt 
wurden. Von dieſer ſicheren, die ehemals von 
Janitſcharen bewohnten Quartiere beherrſchenden, 
Stellung aus, iſt Huſſein Paſcha im Stande jeder 
Bewegung im Junern der Stadt Einhalt zu thun. 

Das ehemalige Hotel des Janitſcharen ⸗ Aga iſt 
dem Mufti zur Amtswohnung angewieſen, und das’ 
durch gleichſum unter den Schutz der Religion ger 
ftellt worden; auch ſollen den beiden Kadiaskern 
(oberſten Heeres ⸗Richtern) und anderen höheren! 
e der Ulemas Staatsgebaude eingeräumt 
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(beſcluß in der Beilage.) 


Beilage zu Nro. 36. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Kon ſtantinopel den 22. Juni. (Beſchluß. 
„Der bisherige Janltſcharen-Aga war zum Miri⸗ 
Achor oder oberſten Stallmeiſter ernannt worden; 
er ſoll aber, von dem Eürdeucke, welchen die gegen 
feine Familie von den Wufrährern verübten Oräue 
auf ſein Gemürh berborbrachten, „tie eeſchgetert, 
dieſe Stelle ausgsfblagen „und ſich in den Ruhe⸗ 
zogen en. 2 2 

ſtag inbgen Vefdrderungen betrafen meiſtens die 
Generalität und jene Stabs⸗Offiziere des Janitſcha⸗ 
reu⸗Corps, welche ſich der Regierung treu erwieſen 
hatten. 

Die Regierung he 0 
Ausrottung des Geiſtes der Meuterei, und Sicher: 
ſtellung der offentlichen Ruhe zu ergreifen für nd⸗ 

ig befunden. 7 si 
de dee zahlreiche Klaſſe der Hammals oder Laft: 
traͤger, welche größtentheild in die Liſten der Ja⸗ 
nitſcharen eingeſchrieben waren, ſich nicht nur bei 
allen unruhigen Auftritten an dieſe angeſchloſſen 
und bei jeder Gelegenheit einen für die ruhigen Bes 
wohner der Hauptſtadt ſehr verderblichen Geiſt der 
Raubſucht und Gewaltthaͤtigkeit an den Tag gelegt 
hatten, fondern auch diesmal räuberifche Einbruͤ⸗ 
che während des letzten Brandes veruͤbten, fo find 

ür die N alle 2 Hammals von der 

nft der traͤger ausgeſchloſſen; i 

5 e 1 ſind bus ber m ar 
ftadt verwieſen worden. Mehrere Tanſende derfel⸗ 
ben wurden unter Bedeckung von Soldaten nach 
dem Ufer transportirt, auf Boten nach Aſien über 
geſchifft, und jedem ein Laufpaß, mit dem aus⸗ 
druͤcklichen Verbote der Ruͤckkehr nach Konſtantino⸗ 
pel, eingehaͤndiget. Daſſelbe Schickſal traf auch 
die Kurden. 5 
Auch die Tulumbadſchis oder Pompiers find groͤß⸗ 
tentheils verwieſen und ihr Vorſteher hingerichtet 
worden. Künftighin ſollen ſowohl die Laſttraͤger 
als die Pompiers aus der armeniſchen Nation ge⸗ 
nommen werden, zu welchem Ende der armeniſche 
Patriarch aufgefordert worden iſt, zehntauſend In⸗ 
dividuen für dieſen Bedarf herbei zu ſchaffen. 
Auch der zahlreichen Klaſſe der Bootsleute oder 
Kaiktſchi, welche meiſtens Janitſcharen waren, ſteht 
eine Reform bevor. Es iſt kein Zweifel, daß die 
Regierung jede Spur dieſes Corps vertilgen will, 
um ſein Miedererfichen unmdglich zu machen. 
Dieſe Verfügungen haben ſich auch auf die den 
fremden Geſandtſchaften zur Ehren: Wache, oder 
für Kouriers⸗Expeditionen zugetheilten Janitſcharen 


hat noch andere Maaßregeln zur b 


(Vom 15. Juli 1826.) 


erſtreckt; die Regierung hat dieſen letzteren ihre Ta⸗ 
tar⸗Kalpaks, das Unterſcheidungs-⸗Zeichen der Kous 
riere, abfordern laſſen, und geſtattet keiner Ges 
ſaudtſchaft, andere als Tatarn der Pforte von hier 
abzuſenden. 5 5 A 

Die Werbungen für die regulairen Truppen 
werden mit größter Thaͤtigkeit betrieben; auf allen 
Platzen der Hauptſtadt ſieht man die Mannſchaft 
mit Exerciren beſchaͤftiget, zu welchem Behufe einige 
Offiziere der Egyptiſchen Armee, und jene Indivi⸗ 
nen, die ehemals unter Sultan Selim bei den 
Truppen des Niſami⸗Oſchedid gedient hatten, herz 
ei gezogen worden ſind. Sultan Mahmud ſelbſt 
wohnt dieſen Uebungen öfters ſowohl innerhalb als 
außerhalb des Serails bei, und ermuntert die Trup⸗ 
pen durch ſein Beiſpiel und durch Geſchenke. Un⸗ 
ter die Vorkehrungen, wodurch der Schlag, wele 
chen man dem Janitſcharen⸗Corps beizubringen beab⸗ 
ſichtigte, vorbereitet, und der Erfolg geſichert wor⸗ 
den war, muß vorzüglich die allmaͤblige Vermeh⸗ 
rung des Corps der Topdſchi oder Artilleriſten ge⸗ 
rechnet werden, welche von der Zeit Selim III. im: 
mer einer militairiſchen Disciplin, und Waffenübun⸗ 
gen unterworfen waren. Dieſes Corps war in der 
letztern Zeit, allein in der Hauptſtadt, bis auf 
14,000 Mann gebracht worden, und hat das Ver⸗ 
8 der Regierung 8 ſeine Treue und Tapfer⸗ 

eit v rechtfertiget. 3533 
2 a e d mehere Paſchas aus den 
nahe gelegenen Provinzen mit ihren Haus⸗Truppen 
zum Marſche nach der Hauptſtadt beordert. 

Noch hat man keine Berichte aus den übrigen 
Städten und Provinzen des Reiches über den Eins 
druck, welche dieſe Ereigniſſe daſelbſt hervorge⸗ 
bracht haben. Die Regierung ſchmeichelt ſich je⸗ 
doch, daß, nachdem der Central⸗Punkt des Janit⸗ 
ſcharen⸗Corps geſpreugt und vernichtet worden, je⸗ 
der partielle Aufſtand der Ueberbleibſel deſſelben 
ohne große Gefahr gedaͤmpft werden konnte. 

Vielleicht lag es noch nicht in dem Plaue des 
Sultans, ſchon jetzt das Corps der Janitſcharen 
ganzlich abzuſchaffen; allein da ſie ſelbſt den An⸗ 
laß dazu darboten, fo ergriff er ſchnell und kräftig 
die Gelegenheit, feinen lang im Stillen gereiften 
Plan ins Werk zu ſetzenn. f 

Die öffentliche Rube iſt in den von dem Schau⸗ 
platze des Kampfes entfernten Quartieren der Stadt 
und der Vorftädfe, fo wie langs des Bosphorus, 
nicht einen Augenblick gefährdet worden, und die 
fraͤnkiſchen Bewohner derſelben, fo wie die Raajas, 
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hatten ſich immer, und haben ſich fortwährend der 
ungeftörteften Sicherheit zu e 
Buchareſt den 18. Juni. N 
Tängft erwarteten Tuͤrkiſchen Kommiſſarien, welche 
endlich am 9. d. Konſtantinopel verließen, noch 
nicht hier eingetroffen. Ein aus Petersburg ge⸗ 
kommener Kourier brachte die Nachricht, daß der 
Ruſſiſche Kaiſer die kleine Feſtung Ackermann, an 
der Gränze, zum Kongreß » Orte der beiderfeirigen 
Kommiſſarien beſimmt habe. Die meiſten Brlefe 
aus Konſtantinopel vom 11. Juni ſagen daß die 
beſchloſſene Organifation der Tuͤrkiſchen Milizen auf 
Europäifchen Fuß einen gtoßen Eindruck auf die 
— Cortſetzung des abgebrochenen Conſtitutions⸗ 
e Hr Jede 2 beiden Kammern erhalt 
den Titel der erhabenen und ſehr würdigen Reprä⸗ 
ſentanten der Nation. 17. Jede Legislatur dauert 
Jahre und die jährliche Seſſion 4 Monate. is. 
di Kaiſerl. Eröffnungs⸗ Sitzung erfolgt alle Jahr 
den 2. Mai. 19. Die Sitzung für den Schluß iſt 
IS N, Pan e ee 
ie Kaiſerl. Erdffuungs⸗ Sitzung erfolgt alle Jahr 
12 2. Da. A Die Sitzung für den Schluß ıft 
gleichfalls eine Kaiſerliche, und geſchehen dieſe bei⸗ 
den Sitzungen in allgemeiner Verſammlung beider 
Kammern. 20. Das Ceremoniel, ſo wie die Weiſe, 
wie der Kaiſer an derſelben Theil nimmt, ſoll in 
der Form eines inneren Reglements beſtimmt wer⸗ 
den. 27. Die Ernennung der Präfidenten, Vice: 
Präſidenten und Sefretaire beider Kammern, die 
88 der Vollmachten, der zu leiſtende Eid 
und die ganze innere Polizei fol gleichfalls durch 
ein Reglement feſtgeſetzt werden. 22. Bei der Verei⸗ 
nigung beider Kammern leitet der Präfident des Se⸗ 
nats die Arbeiten, allein die Deputirten und die 
Sekretaire nehmen ihre Plätze unbeſtimmt. 23. 
In keiner Kammer kann ohne die Anweſenheit der 
dalben Anzahl der Mitglieder und noch eines Mit⸗ 
liedes, eine Sitzung ſtatt haben. 24. In beiden 
ammern find die Sitzungen öffentlich, ausgenom⸗ 
men wenn das Staatöwohl es erheiſcht, daß fie 
eheim ſeyn ſollen. 25. Die Geſchaͤfte werden durch 
810 abſolute Mehrheit der anweſenden Mitglieder 
beſchloſſen. 26. Die Mitglieder einer jeden Kam⸗ 
mer ſind wegen der Meinungen, die ſie in ihren 
Funktionen dargelegt, unverletzlich. 27. Kein Se⸗ 
nator oder Deputirter darf, waͤhrend er Abgeord⸗ 
neter iſt, von irgend einer Behörde, feine eigene 
Kammer ausgenommen, arretirt werden, es ſei 
denn, daß er bei einem Criminalverbrechen ertappt 
werde, 28. Wird ein Senator ober Deputirter gez 
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richtlich belangt, fo wird der Richter die Sache ſus⸗ 
pendiren und die Kammer, von welcher der Bes 
klagte Mitglied iſt, davon in Kenntniß ſetzen; dieſe 
entſcheidet, ob der Prozeß feinen Fortgang haben 
könne, und ob das fragliche Mitglied von ſeinen 
Funktionen ſuspendirt werden ſolle. 29. Senato⸗ 
ren und Deputirte konnen zu Miniſtern und Staats⸗ 
raͤthen ernannt werden, mit dem Unterſchiede, da 

die Senatoren fernerhin im Senate ſitzen, die De⸗ 
putirten aber nicht. Man ſchreitet zu einer zweiten 
Wahl, in welcher er aufs neue gewählt werden, 
und ſo beide Aemter vereinigen kann. 30. Auch 
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hbung jedes Amts — mit alleiniger Ausnahme deceit 
Poſten eines Miniſters oder Staatsraths — hoͤrt ” 
auf, jo lange die Funktionen eines Deputirten oder 8 


Senators in Kraft find, 33. Während der Zeit 
zwiſchen den Seſſionen darf der Kaifer keinen 6 
nator oder Deputirten außerbalb des Reichs gebrau⸗ si 
Denn nd De We 


a 225 Staates abhängt, es noͤthig, 
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ihnen aufgetragenen Ge⸗ 
wut Jui cr Rüncr krise — 
nator oder Deputirten außerbalb des Reichs gebrau⸗ 
chen, und fie dürfen die ihnen aufgetragenen Ge⸗ 
ſchaͤfte nicht vollziehen, wenn fie dadurch von der 
Theilnahme an den Generalverſammlungen abge⸗ 
halten werden. 34. Macht ein unvorhergeſehener 

all, von welchem die Sicherheit und das Wohl 
daß ein Senator 
oder ein Deputirter zu einer Geſandtſchaft gebraucht 
werde, fo ſoll dies der Kammer vorgelegt werden, 
welche darüber zu entſcheiden hat. 

Cap. II. Von der Deputirtenkammer. 35. Die 
Deputirtenkammer iſt eine Wahlkammer und von 
beſtimmter Dauer. 36. Der Deputirtenkammer al⸗ 
lein gehort die Initiative über die Auflagen, die 
Werbungen für den Dienſt und die Erwählung einer 
neuen Dynaſtie, beim Erldſchen der alten. 37. In 
der Deputirtenkammer beginnt die Prüfung einer 
fruͤhern Adminiſtration und die Abſtellung der Miß⸗ 
brauche, fo wie die Berathung über die Anträge 
der vollziehenden Gewalt. 38. Ihr allein ſteht es 
zu, die Minifter und Staatsraͤthe in Anklageſtand 
zu verſetzen. 39. Waͤhrend der Seſſion erhalten 
die Deputirten Diäten, welche beim Schluß der 
vorhergegangenen Seſſion beſtimmt werden „ außers 
dem auch noch die Reiſekoſten, ſowohl für das Ans 
kommen, als fuͤr die Abreise. 

Cap. III. Vom Senat. 40. Der Senat beſteht 
aus Mitgliedern, die zeitlebeus bleiben; derſelbe 
wird durch Propinzialwahlen gebildet. 41. Jede 
Provinz liefert halb ſo viel Senatoren als Depu⸗ 
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tirte. die Zahl der Deputirten ungrade, fo iſt 
EN ebren die Hälfte der naͤchſtklei⸗ 
neren geraden Zahl, fo daß jede Provinz mit 11 
Deputirten 5 Senatoren ſtellt. 42. Deſſenungeach⸗ 
tet ſtellt eine Provinz mit einem einzigen Deputir⸗ 
ten einen Senator. 43. Die Wahlen geschehen auf 
gleiche Art als die der Deputirfen , jedoch mi ren 
dreifachen Liſte, aus welcher der, Kaiſer den dritten 
Theil auswählt. Die Wahl erledigter Sena⸗ 


i uf gleiche Weiſe als die erften 
8 geg eim 225 werden zu konnen, 
muß man ein geborner Braſil. Burger, im Beſitz 
der politiſchen Rechte, wenigſtens 40 Jahr alt, 
geſchickt, gelehrt und tugendhaft ſeyn. Man wird 
diejenigen vorziehen, die dem Vaterlande Dienſte 
geleiſtet haben. Uederdies gehört dazu ein jährlis 


ches Einkommen von 800 Milreis (an 1400 Thlr.) G 


entweder aus liegenden Gründen oder aus einem 
Geſchäft, Handel oder Amt. 46. Die Prinzen 
vom Geblüt find geborne Senatoren, und nehmen 
nach zurückgelegtem 24 ſten Jahre ihren ie im 
Senat ein. 47. Die ausſchließlichen Befugniſſe des 


Senats find folgende: 1) Er erkennt über die Vers fe 


ehungen der Mitglieder des Kaiſerl. Hauſes, der 

iniſter und Staatsraͤthe, der Senatoren und 
Deputirten. 2) Er thut den Ausſpruch Über die 
Verantwortlichkeit der Miniſter und Staatsraͤthe. 
3) Er fertigt Schreiben zur Einberufung der Ver⸗ 

ammlung aus, im Fall der Kaiſer binuen zwei 

onaten nach der verfaffungsmäßig angeſetzten 
Friſt dies nicht gethan hat; alsdann kommt der 
Senat außerordentlich zuſammen, 4) Er beruft 
die Verſammlung beim Tode des Kaiſers ein, zur 
Wahl einer Regentſchaft, wenn ſolches nöthig und 
von der proviſoriſchen Regierung nicht geſcheheg iſt. 
48. Hat man über Verbrechen zu entſcheiden, über 
welche die Anklage der Deputirtenkammer nicht zu⸗ 
lobt, fo iſt der Prokurator der Krone und der Nas 
Die Se eaweralutkt mit derſelben beauftragt. 49. 

ie Seſſionen des Senats beginnen und ſchließen 
mit denen der Deputirtenkammer. 50. Mit Aus⸗ 
2 der durch die Conſtitution vorgeſchriebenen 
Falle, iſt jede Zuſammenkunft des Senats außer 
der Seſſtons⸗Zeit der Deputirtenkammer unerlaubt 
und nichtig, Jr. Die Subſidie der Senatoren iſt 
halb ſo ſtark als die der Deputirten. 

Cap. IV. Von der Art, wie die Geſetze vorge⸗ 
ſchlagen, berathen, ſanctionirt und bekannt ge⸗ 
macht werden. 32. Jede der beiden Kammern dat 
das Recht, Geſetzentwürfe vorzuſchlagen, fie zu 
genehmigen und ſich ihnen zu widerſetzen. 53. Die 


terminum 
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ande Gewalt übt durch jeden Miniſter das 
ihr zuſtehende Recht aus, Geſetze vorzuſchlagen. 
Erſt nachdem der Antrag von einer Commiſſion der 
Deputirtenkammer, wo er ſeinen Urſprung haben 
muß, geprüft worden, kann er in einen Geſetzent⸗ 
wurf verwandelt werden. (Fortſ. folgt.) 

diftal = Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 

erichts werden alle diejenigen, welche an die aus 
100 Rthlr. baar beſtehenden Amts⸗Caution des eher 
maligen Hülfs⸗Erekutors Vincent Nowakow⸗ 
ski zu Buk, Aniprüche zu haben vermeinen, ad 


den ıgten September cur. Vormit⸗ 
trags um 9 Uhr, 
in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Deputirten Lands 
erichts⸗Referendarius Elsner mit der Auflage vor⸗ 
geladen, entweder in Perſon oder aber durch geſetz⸗ 
lich zuläffige Bevollmͤͤchtigte zu erſcheinen, und ihre 
etwanigen Anforderungen aus der Dienftzeit des 
Vincent Nowakowski glaubhaft nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls fie mit denſelben an der gedachten in uns 
erem Depoſitorio befindlichen Amts⸗ Caution prä⸗ 
kludirt und an die Perſon des Vincent Nowakowski, 
welcher auf feine Entlaſſung als Exekutor angetra⸗ 
gen hat, lediglich verwieſen werden ſollen. 
Poſen den 18. Mai 1826. t : 
Kbnigl. Preuß. Land gerichz. 
D Ditefeffaf fon. 
Auf der im Poſenſchen Regierungs⸗Bezirke und 
im Frauſtaͤdtſchen Kreiſe belegenen, der Frau Jo⸗ 
hanna Katharina, vermaͤhlten Herzogin von Acarenza 
v. Pignatelli, geborne Prinzeſſin von Curland, ge⸗ 
hoͤrigen Herrſchaft Radomicko ſteht Rubr. III. 
No. 4. im Hypothekenbuche für den verſtorbenen 
General Caſimir v. Turno ex Contractu vom ıqten 
März 1806, konfümirt den arſten April ej. a., 
ein Capital von 1c0,000 Rthlr. an rüͤckſtaͤndigen 
Kaufgeldern eingetragen. 3705 
Von dieſem Capital hat derſelbe unter andern auch 
an den Iſidor v. Biakoblocki eine Summe von 7000 
Rihlr. cedirt, und demſelben eine Ausfertigung der 
diesfälligen Parzial⸗Ceſſions⸗Urkunde vom aten März 
1812 nebſt beigefügter beglaubter Abſchrift des ges 
dachten Contracts behaͤndigt. > 
Auf den Antrag des ꝛc. v. Biakoblocki zu Krzeslice, 
welchem dieſes Original» Dokument angeblich verlos 
ren gegangen, werden alle diejenigen, welche an dafs 
ſelbe als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
fonftige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeis 
nen, hiermit vorgeladen, in dem 75 
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auf den dten November c. Vormit⸗ 
i tags um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Sachſe in 
unſerm Inſtruktionszimmer anberaumten Termine 
perſoͤnlich oder durch geſetzliche Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, und ihre Anfprüche geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls dieſelben damit praͤkludirt und die Amorti⸗ 
fation des in Rede ſtehenden Parzial⸗Ceſſions-In⸗ 
ſtruments nebſt in beglaubter Abſchrift annektirten 
Contracts ausgeſprochen werden wird. 
Frauſtadt den 4. April 1826. 
SE Königl. Preuß. Landgericht. 
* ie dn e 
Die unter ‚unferer Gerichtsbarkeit im Dorfe 
Suzan, belegene und dem Heinrich Schatten⸗ 
berg zugehörige Wirthſchaft, beſtehend aus 
a) einer halben Hufe Land nebft Gebäuden, mit 
Ausſchluß jedoch des Kruggebaͤudes und Gaſt⸗ 
ſtalls, welches ſich im Pachtbeſitze des Propi⸗ 
nators befindet, A 
b) zweien Gemüfer, einem Obſt⸗ Garten 


und 
Wieſen, 8 


ſoll auf den Antrag eines Glaͤubigers Schuldenhal⸗ 


ber Öffentlich. an den Meiſtbietenden auf drei Jahre 
und zwar von Johanni c. bis dahin 1829 verpach⸗ 
tet werden. Re N 
Wir haben dem zufolge einen Lieitations⸗Termin 
au - — 
5 zoſten Juli cur. Vormit⸗ 
tags um 8 Uhr 
in dem Michalower Gaſtkruge angeſetzt, zu wel⸗ 
chem hiermit Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen auf jedesmaliges 
Verlangen während den Dienſtſtunden in unſerer 
Regiſtratur eingefehen werden. i 
Poſen den 7. Juli 1826. h 
. Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Die Bier⸗, Brandwein- und Liqueur⸗Propina⸗ 
tion in den Guͤtern Jarocin, ſowohl in der Stadt 
als auch auf den Dörfern, ſaͤmmtlichen Gaſthoͤfen 
und Krugen, ohne etwas aus zuſchließen, nebſt die 
in den Gütern befindliche Brau- und Brennerei, 
mit allen dazu gehörigen Geraͤthſchaften, follen an 
den Meiſtbietenden vom iſten Oktober d. J. auf 
drei hintereinander folgende Jahre verpachtet 
werden. 5 c N 

Zu dieſer Verpachtung iſt 

der 28ſte Auguſt a. 0. 
Vormittags in der unterzeichneten Dominials Bes 
hauſung beſtimmt. 


’ 
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Scheine enthaltend, verloren 8 


Ä „ können hier jederzeit ein⸗ 
re 4. Juli 1826, " 

a ominium der & 
ERBE, 
Es ſollen den Zoſten Juli c. hieſelbſt 60 Stück 

ganz veredelte 2 und zjaͤhrige Sprungſtaͤhre von 

vorzüglich feinem und gedrungenem Fließ, im We⸗ 

97 der Lieltation gegen gleich baare Bezahlung pers 
ußert werden. 

Etwanige Kaufliebhaber werden hierdurch einge 
laden, ſich dieſerhalb am gedachten Tage hieſelbſt 
früh um 7 Uhr einzufinden, und hat der Meiſtble⸗ 
tende den Zuſchlag zu gewärtigen. Saͤmmtliche 
Staͤhre ſind numerirt, und kann deren Wolle na 
der Muſter⸗Charte auf Verlangen vorgezeigt werden, 

Schloß Freyhan den 3. Juli 1826, 

von Teichmann. 


Am 11. d. M. iſt mir in der Gerberfträße zu 
Poſen eine rothe faffiane Brieftaſche, mehrere Kaſſen⸗ 
Anweiſ. à 5 Nthlr nebſt diverſe Wechſel und Brief⸗ 
ſchaften, ſo wie einen Depoſitalſchein der Königl. 
Kammer ⸗Gerichts⸗Depoſital⸗Kaſſe zu Berlin über 
1500 Rthlr. Treſor⸗ und 1500 Rthlr. Staatsſchuld⸗ 
a 3 egan 

Finder wird gebeten, die Briefta 55 Wie aol 
an mich, den Banquier Meyer Beruhard in Bere 
lin Gertraudtenſtraße Nro. 26. mit nächfter Poſt 
allenfalls anonym und mit Zurückbehaltung der 
Kaſſen⸗Anweiſungen abzuſchicken, da mir die Pa⸗ 
piere noͤthig und Niemandem weiter nützlich find, 
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$ Mi e 5 
eine bisher auf der Waſſerſtraße N g ? 
$ beftandene Putz⸗ und Medea Han 


$ habe ich in die belle Etage des Hau 

$ alten Markt und Maflerfirehen, er a 3 
Hund gebe mir die Ehre, nicht allein ſolches $ 
$ einem hohen Adel und verehrungswerthen Pu⸗ 
$ blikum hierdurch ergebenſt bekaunt zu machen 
$ fondern auch fernerhin wie zeithero die reelifie 
und promteſte Bedienung zu verſichern. 


$ Jah 
$ alter Markt⸗ und Waſſerſttaßen⸗Ecke 
3 Nro. 52. 
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D. 
Neue Holl. Heringe hat neuerdings erhalten. 
Fr. Bielefeld. 


